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Die Anwerbung der Kriegsfrei¬
willigen in Amerika .

Der „ Nieuwe Rotierdamsche Courant " bringt einen
Bericht seines besonderen Korrespondenten aus San Frau - ;
cisco über den Anwerbefeldzug Amerikas , dem folgendes
entnommen sei : „ Das Heer der Vereinigten Staaten ist
im Vergleich zu den Riesenarmeen , welche alle krieg¬
führenden Nationen aufgestellt haben , ein unbedeutender
Faktor . Ter Geist der Demokratie , der auch unter der
republikanischen Herrschaft die Triebfeder des amerikani¬
schen Volkes gewesen ist, hat verhindert , daß Amerika
wie die meisten der jetzt kriegführenden Nationen zum
Militärstaat wurde . Das stehende Heer Amerikas ist
zahlenmäßig so klein , daß seine sämtlichen Mannschaften
nicht einmal die nötige Anzahl Offiziere für ein Volks¬
heer ergeben könnten . Aus diesem Grunde wird die An¬
werbung jetzt mit einer in der gesamten amerikanischen
Geschichte beispiellos dastehenden Energie betrieben . So
hatte eine Lokalzeitung , der „ San Francisco Examiner " ,
einen Werbefeldzug unternommen , von dem das be¬
treffende Blatt wiederholt mit viel Aufhebens Bericht
erstattete . Wenn dieser Werbefeldzug eingeleitet worden
ist, um Reklame für diese Zeitung zu machen , dann ist
dieses Unternehmen wohl als gelungen anzusehen . Wenn
aber dieser Feldzug der Anwerbung für das Heer dienen
sollte , dann kann man sich nur fragen , ob nicht das
wirkliche , aber versteckte Ziel dieses gewissermaßen pa¬
triotischen Unternehmens die Beweisführung dafür sein
sollte , daß die jungen Amerikaner im allgemeinen nur
geringe Neigung für den Heeresdienst zeigen . Der „ Exa¬
miner " hatte für seinen Werbefeldzug drei Automobile
bereitgestellt . Ein Frachtautomobil enthielt das Bureau
und die Propagandabücher . In den beiden anderen Wa¬
gen fuhren die Offiziere und Mannschaften , die die eigent¬
liche Werbung auf sich genommen hatten . Die Fahrt¬
route dieser drei Wagen war so genau wie der Auf¬
marsch eines großen Heeres durch feindliches Gebiet in
den Spalten des genannten Blattes angegeben . Tie bei¬
nahe 200000 Leser dieser Zeitung waren genau orie ^
tiert , wo sich das Werbekomitee befand und welche Ge¬
gend bereits „ angeworben " war . Wenn man das Resul¬
tat oberflächlich liest , das die Werbeoffiziere erreicht haben ,
dann scheint alles nach Wunsch verlaufen zu sein . Bei

näherem Eingehen aber erkennt man , daß es etwas
zweifelhaft nm die Erfolge bestellt ist . Tenn es dar :
nicht vergessen werden , daß hier keine Anwerbung für eir
Regiment oder für eine Ehrenkompagnie , sondern für eir
'^—-4 Millionen starkes Heer betrieben wird . Vorläufig
' will man zwar mit 500 000 Mann zufrieden sein , aber
auch dann müßten , falls keine Aenderung in den jetzt
eiuaeschlagenen Methoden eintritt , viele Jahre , wenn
nicht sogar Menschenleben darüber vergehen , ehe die
500000 Mann zusammengetrommelt sind . Im heutiger
Morgenblatt des „ Examiner " sahen wir die Photo¬
graphie eines gewissen „ Smith "

. Dieser Smith war der¬
jenige , der sich am Platz Monterey als Rekrut für das
amerikanische Heer anwerben ließ . Andere Rekruten mel¬
deten sich dort nicht . Hier zeigt sich besonders deutlich
der Mißerfolg , denn ein Platz wie der Monterey müßte
bei allgemeiner Dienstpflicht mindestens 400 —500 junge
Leute für das Heer ergeben . Das Resultat dieses Werbe¬
feldzuges ist also betrübend . Es besteht auch nicht die
geringste Aussicht auf Erfolg für die freiwillige An¬
werbung . Mehr und mehr wird man einsehen , daß Ame¬
rika dem Beispiel Englands folgen und die Dienstpflicht
einführen muß . Auf keinem anderen Wege wird es mög¬
lich sein , die erforderliche Anzahl Soldaten zur Bildung
der großen Armee zusammenzubekommen .

"

Ä Wilson der Wühler .
Washiuw ! il . Zu -n. ( Acuter . ) In der Mitteilung Wilsons

au die russische Regierung , die vom mnerikamschen Bvlschaster
in Petersburg überreicht worden ist , heißt es u . a . : Der
Krieg gegen Deutschland hat begonnen und in ihrem verzweifel .
ten Wunsch der unvermeidlichen endlichen Niederlage zu ent¬
gehen haben die Machthaber in Deutschland jedes tödliche Mittel
angewandt und selbst üen Einfluß von Gruppen oder Parteien
unter ihren eigenen Untertanen benützt , gegen die sie niemals
gerecht und billig , ja nicht einmal mehr duldsam mar , um
eine Werbearbeit aus beiden Seiten des Meeres zu fördern ,die ihnen ihren Einfluß daheim und chre Macht än Ausland be-
wahren soll zum Schaden gerade derjenigen Mute , die sie be¬
nutzten . Amerika sucht keinen sachlichen Gewinn oder eine Ver
grcßcrung seines Gebiets irgend einer Art . Es kämpft fü ,
die Befreiung aller Böikcr von den Angriffen einer autokratischen

.Negierung , deren Machtplllne von Berlin nach Bagdad und -
vorüber yinansgehe » . Dieses Netz der Intrigue muß zerrisse »
werden . Aber es kann dies nicht geschehen, wenn nicht das
Unrecht» das bereits getan wurde , ungeschehen gemacht wird .
Es müssen entsprechende Maßnahmen dagegen getroffen wer .
den . daß es jemai - wieder gewebt oder ausgcbcssert wjrd . Der
status auo ante tLmnü vorder o . v . vor dem . Kriege . D .

Schr . ) war es , von dem dieser schreckliche Krieg ausge .
gangen , der für die Macht der kaiserlich deutschen Regierung
innerhalb ihres Reiches und für ihre weitrc ' chende Herr ,
schuft und ihren Einfluß außerhalb geführt wird . Dieser

/ «atus muß in einer Art geändert werden , daß verhüte -*- ,
wird » daß so etwas Schreckliches je wieder entsteht . Wir
Kämpfen für die Freiheit , für dir Selbstregierung , für eme
Entwickelung der Völker , die ihnen nicht aufgezwungen wird
und jede Einzelheit der Ordnung , die diesen Krieg zum Ab .
Abschluß bringt , muß zu diesem Zweck gefaßt und ausgeführt
werden . Das Unrecht muß zuerst wieder gutgemacht werden
und dann müssen entsprechende Sicherungen geschaffen werden ,
um zu verhüten , daß es wieder begangen wird . Kein Volk
darf unter eine Herrschaft gezwungen w er.
den , unter der es nicht zu leben wünscht . Kein
Gebiet darf den wechseln außer zu dem Zweck , um
denjenigen , die es bewohnen , eine gute Möglichkeit zum Leben
und zur Freiheit zu sichern. Entschädigungen dürfen nur insoweit
verlangt werden als sie die Bezahlung für begangenes
» fsenbares Unrecht darstellt . Keine Wiederherstellung ^
- urer Macht darf erfolgen , außer einer solchen, die zum 3b
jat . den Frieden der W .' lt nnd das zukünftige Wohlergehen
md das Glück ihres Volkes zu sickern. Und dann müssen die
m- eicn Volker der Welt zu einem gemeiLflLMNi
Abkommen gcrange » , zu einer von ree -.amur geveveue .
praktischen Zusammenarbeit , die ihre Kräfte latlüchlnh vere ' .
Ingä um der, Frieden nnd dl -; Gerechtigkeit bei den Vorhand ,
lungen der Nationen miteinander zu sichern. Die V - rbrü .
deivng der Menschheit darf nicht länger eine schöne,, aber
leere Phrase sein . Es muß ihr eine Grundlage von Kraft und
Wirklichkeit gegeben werden . Die Nationen müssen >'hr ge.
meinsames Leben einrichten und eine raigedende Gemeinschaft
errichten um dieses Leben gegen die Angriffe einer auto .
kraiischen und selbstgefälligen Macht zu sichern.

Mit anderen Worten : Gebietserweiterungen dürfen nicht g . -
machk werden außer auf Kosten Deutschlands , Entschädigungen
diilfen nicht bezahlt werden außer von Deutschland . Deutsch¬
land kann überhaupt jetzt und in Zukunft nicht schlecht genug
behandelt werden und zwar von allen „freien Völkern " . Be .
merkenswert ist , daß Wilson sich nicht scheut, unter dem deut¬
schen Volke selbst den vergifteten Samen der Zwietracht zu
streuen . D Schr .) , ö- l

Die englischen Mörder . ^
Berlin II . Juni . Unter der Ueberschrift „Englische Mör¬

der , der neueste Baro .long -Fall " berichtet Karl Rosner von
der flandrischen Küste an den „Berliner Lokalanzeiger " : Der
Chef des Admiralstabs der Marine hat bekannt gegeben , daß
einige englische Monitors am 5. Juni , morgens , Ostende bc .
schoflen und daß stark übenege,re Aufklärungsstreitkräste , die
den anmarschierenden Monitoren beigcgeben waren , mit zwei un¬
serer dortigen Torpedoboote in ein Gefecht gerieten , wobei unser
, ,S . 20" zum Sinken gebracht wurde . Der englische Führer fügte
ni seinem Bericht an die Admiralität London hinzu : Wir
nahmen 7 Ueberlebrnde des Torpedos, ; „S . 2V-" auf . —
Oberbootsmannmaat Leinrick Sckmidt , der als Gelckükkührer

Oie Krautfcbau .
! Ein Bild aus du : oberbayrischen Berae,, . Ml

Von Hermann Schmid .
10 lKorisehnng . ) lNachdruck verboten )

Ter Morgen vor dem Erwachen war so still , wie der
Abend vor dem Einschlafen gewesen ; drum ward auch das
leise Knarren wohl hörbar , mit welchem die Haustür
langsam und vorsichtig in den Angeln gedreht wurde .
Beinahe gleichzeitig war am obern Stockwerk an einem
Fenster eine Hand zu sehen , welche geräuschlos den daran
befindlichen Schieber in die Höhe drückte.

Auf der Schwelle stand Sylvester , schon im vollen
Sonntagsstaat , und blickte wie unschlüssig in den kalten
grauenden Morgen hinaus ; hinter dem Fenster lauerte
wie ein Fnchslein aus dem Bau der alte Brunnhoser .

Tie Blicke des Burscheit , kehrten immer wieder auf
die Wand neben dem Türgerüste zurück, denn dort prangte
zierlich aufgehangen ein stattlicher Doppelstntzen , schön
geschäftet und blank gehalten , daneben Waidtasche , Pul¬
verhorn und Kn gelbeutel , wie es sich für einen richtigen
Jagdschäden sebickt. Der Förster , der in dem Burscheneinen waidgeremten Genossen sah , hatte nichts dagegen ,M im Bancrnhenie die Abzeichen der Jägerei prunkten ,und ließ ihn gewähren , wenn er auf Pirsch oder An¬
stand gehen wollte , ganz nach eigenem Belieben . Schonhob er den Arni nach der lockenden Waffe . „ Warum sollt '
ich nit ? " murrte er halblaut . „ Es ist ja nichts Un¬
rechtes . . . nnd beut '

, bei dem prächtigen Reif , da muß
Fährt ' Ai sehen sein , daß einem das Herz im Leib '

.acht ! Weil ' s der Vetter verboten hat ? . . . Das isteine Schuld , nit die meine , warum verbietst er was ,? er nit verbieten soll ? Ich bin ja kein Kind mehr .
"

Labei hatte er mit rascher Bewegung das Gewehr von
)er Wand gerissen , hielt es schußgerecht an die Hüfternd ließ mit sichtlichem Behagen den Hahn ans und
neder klappen . . . „ Wahr ist es , ein Kind bin ich

„ aber er ist d ' rum doch der Vetter und wenn cr 's halt
justament haben will , könnt ' ich ihm ja einmal den
Gefallen tun . . . Ja , wenn er ' s nur nit so positiv ver¬
langen tät . . . wenn er mir 's unter vier Angen g

' sagl
hätt '

, in der Still '
, nit vor der Bas ' und vor dem Muckl ,

der 's gewiß noch gestern im Wirtshaus drüben erzählt
hat . . . Ich wollt ' ihm ja gern zeigen , daß ich ' was
auf sein Reden geb '

, aber er sollt ' nur nit gerade das
verlangen , was mir das Allerliebste ist und von was
ich einmal nicht lassen kann . Aber wie ?" sagte er
plötzlich ernst nnd ließ die Büchse sinken . „ Hat er mich
nit ein ' Loder geheißen , der erst ein richtiger Mensch
werden müßt ' ? Er soll nit Recht behalten , ein richtiger
Mensch kann alles , was er will . . . und "

jetzt will ich
ihm einmal zeigen , daß ich ein richtiger Bursch bin und
nit erst zu werden brauch ' ! Da häng '

, mein ' liebe Kngel -
büchs , hast Feierabend auf eine Weil ' ! Jetzt wird nimmer
auf d ' Jagd ' ' gangen , sechs Wochen lang , aber int wcil ' s
der Vetter besohlen hat , sondern weil ich selber nit svill ,
weil mich das Jagdgehen nimmer g ' freut und das
Schießen ; damit muß er wohl zufrieden sein , so gch 's
wenigstens in deni einen Stuck nach sein ' Kopf , denn
das andere . . . das mit dem Heiraten , das ist doch nur
Narretei !"

Während dieser Worte war der Stutzen wieder an
seinen Platz zurückgekehrt ; Sylvester machte , als wollte
er verhüten , daß der Entschluß ihn nicht wieder gcrene ,
einen raschen Schritt über die Schwelle und die Tür
flog hinter ihm in -s Schloß .

Der Alte oben am Guckloch duckte sich und lachte
zufrieden in sich hinein , während er noch einmal sein
Bett aufsuchte . „ Er geht ohne Gewehr, " brummte er ,
„ na , so ist Hopfen und Malz doch noch nicht ganz ver¬
loren an ihm !"

Ter Bursche schritt indessen rüstig die Berghalde
hinan , quer durch das bereifte Gras ; das war nicht der
Weg , der zum Torfe nnd zur Kirch^ ührte ^ v^ hent^ as

aber dazu war es auch noch viel zu früh und wenn er
auch entschlossen war , nicht zu jagen , unwillkürlich und
fast unbewußt zog ihn doch die alte Lust , die liebc
Gewohnheit ins Freie , dem Walde zu , von dem ein leichtes
Morgenlüftchen den Harzdnft herübertrug wie Lockung
und Gruß . Tie Nachfl war ihm unruhig und fast schlaf¬
los vergangen : die Ereignisse des Abend ? erfüllten sein
Gemüt und noch mehr das , was kvmmen , die Furcht , d.
anfkommen sollte ans der rasch in den Augenblick cm
worfcnen Saat . Und wenn er die wachenden Gedanke
und Bilder von sich gescheucht, dann kam es in Träume "
mit gesteigerter Unruhe mit allerlei beängstigenden Ge¬
stalten über ihn : bald kamen die Hasen und Füchse an
sein Bett , machten Männchen und Krenzsvrünge » nd -
neckten ihn , daß sie nun Ruhe haben sollten vor ihm ;
bei näherem Herankommen aber hatten die Tiere Men -
schcngesichter nnd verwandelten sich in die Köpfe der ,
Jäger und der Bauernbiirschen , die lachend und höhnisch
vor ihm einen lustigen Tanz aufführten . Tann schien ",
es ihm wieder , als sei er mitten unter den Tanzenden
nnd höre die Klarinette seine ? Kameraden , der einen
Ländler blies , wie man noch keinen gehört hatte in den
Bergen , er flog , sprang und drehte sich nnd hatte eine
Tänzerin in den

'
Armen , die sich schwang wie

eine leichte Feder , aber das Gesicht konnte er nicht sehen :
das war abgewandt , und wie er sich auch mühte , es
war und blieb undeutlich . . . . allmählich - er ward
die Gestalt immer körperhafter nnd hing sich immer
schwerer an ihn wie eine bleierne Last . . . und jetzt —
jetzt konnte er ans einmal auch da ? Gesicht sehen . .
große eulenhafte Augen guckten auf ihn herab , eine spitze
Nas ? , die einem Schnabel glich , senkte sich immer tiu - i
nnd wie der Spuk näher und näher kam , da seblenT ' :
ibn das Entsetzen ans den Armen de ? Schlafes - n .
mit einem Satze war er ans dem Bette nnd haste w
iiw . ans Stube nnd .Haus nnd mit beiden ans dem Wirr - -



auf unnrnn „S . 20 " suhi . trieb 7 Stunden aus See uns
kämpft » yc -rc - B -n einem unserer nachsuchcnden
Ätnrinefl:

'
u '

riischt und durch die Lüste an Land
getragen wurde er wieder zu sich gebracht und sagte aus :
7 Mann voii „ 2 . L, " wurden in ein englisches Boot genom¬
men . Dann ichiossen die Engländer ihr Rettungsmerlr .
hatten augenfällig Befehl , nur 7 Mann zum Berhör mit
heim zu bringen . Zwei Unteroffiziere , ine außerdem an dem
englischen Boot hingen , wurden nufaefordert , loszulassen . Sie
klammerten sich weiter fest und der eine sagte dem eng¬
lischen Bootsoffizler , daß er verwundet sei . daß ein Granat¬
splitter ihm dns Bein zerstht habe . Ais Antwort hielt einer
der englische,' M , esen ihm eine Pistole gegen die Brust
und sch ir ihm zu , er solle loslassen , sonst werde geschossen .
Dem , en , der sich gleichfalls festklammerte, schlug ein an¬
derer Matrose mir feie n Seitengewehr solange auf die Finger
bis der Mann los ließ und in See zurücksank. Dies alles sah
und hörte Heinrich Schmidt , der mit etwa 20 —25 anderen
Deutschen gleichfalls auf das englische Boot zugeschwoinmen war ,
Das letztere meldete noch dem Zerstörer, daß es fertig sei .
Es erhielt den Befehl, zurückzukehren und drehte ab , ohne sich
um das Schicksal der seine Hilfe anvufendcn, im Meere trei¬
benden Menschen zu kümmern.

Christliche Gewerkschaften und Neuordnung .
Der Generalsekretär des Gesamtvcrbandes der christlichen

Gewerkschaften A . Stcgerwald schreibt in der „Westdeut¬
schen Arbeiterzeitung " : „Wir wollen keine einseitige Massen¬
herrschast weder zm Reich noch in Preußen . Wir bekämpfen,
die Kiässenl^ rrschaft von oben und widerjrtzen uns auch einer
einsnr .gcn Massenherrschast von unren.

" Im einzelnen vertritt er
folgende Forderungen : 1 . eine starke Monarchie , die durch
breite Volkskreise gestützt und getragen wird , mit Beibehaltung
der Bestellung der leitenden Beamten durch den Monarchen kein
parteipolitisches Beamtentum und keine parteipolstsichen Srö -
mungen im Osfizierkorps ; 2 . ein aus volkstümlichen
Wahlen zusammengesetztes preußisches Abgeordnetenhaus bei
allgemeinem , geheimen, gleichen und direkten Wahlrecht, eventuell
unter Voraussetzung der Steuerpflicht und bestimmter Dauer
der Seßhaftigkeit an einem Ort , sowie für Schutz der Minder¬
heiten durch ein Verhältniswahlsystem ; 3 . Zusammensetzung des
Herrenhauses aus alle » Volksschichten durch Heranziehung
ihrer führenden Köpfe , und zwar Vertretung der führenden Grup¬
pen , ihrer Bedeutung entsprechend ; 4. eine Verfassungsbestiinmuug
der Art , daß die bedeutsamsten Grundfragen des Staates nicht
durch einfache Mehrheiten entschieden werden können.

Internationaler Gewer !schaft4ko»rgres; in
Stockholm.

Stockholm, 11 . Juni . Der internationale Ge¬
werkschaftskongreß, auf dem Holland , Dänemark, Nor¬
wegen , Schweden, Finnland, Deutschland, Oesterreich, Un¬
garn und Bulgarien vertreten sind , ist eröffnet worden .
Er lädt die gewerkschaftlich organisierte Arbeiterklasse
aller Länder zu einer neuen Konferenz in der Schweiz
im September 1917 ein . Jedes Land soll bis zu zehn
Vertreter dorthin entsenden. Ter Kongreß beschloß, an
Jouhaux , den Vorstand des Generalausschusses der Ge¬
werkschaften Frankreichs , ein Telegramm zu senden , in
dem er die Beschlüsse in Leeds im Julr 1916 als ein
günstiges Zeichen des guten Willens begrüßt , das zu
beseitigen, was seit dem Kriege die Arbeiter trennt.
Der Kongreß beschloß nach dem Vorschläge Le giens
dem Arbeiter - und Soldatenrat in Petersburg telegra¬
phisch den Wunsch zu übermitteln , daß er sich auf der
Zusammenkunft in der Schweiz bertreten lassen möge.

Der Weltkrieg .
MTB - Großes Hauptquartier , 11 . Juni . (Amtlich.)

Westliche.' Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz N -rPPrecht :

Im Tünenabschnitt bei Nieuport und östlich von
Wern nahm gestern zeitweilig die Feuertätigkeit erheblich
an .Stärke zu .

Auch im Kampfgelände östlich von Wytschaete und
Messines steigerte sich gegen abend das Feuer. Nachts
gingen nach heftigen Feuerüberfällen englische Kompag¬
nien gegen unsere Linien westlich von Hollebeke und
Wambeke vor . Sie wurden zurückgeschlagen . Südlich der
Douve scheiterten abends Angriffe der Engländer gegen
die Töpferei westlich von Warneton.

f (
" 'Beiderseitsdes Kanals von La Bassee und auf dem

südlichen Scarpeufer unterband unser Vernichtungsfeuer
-Lei Festubert , Loos und Monchy die Durchführung sick
' vorbereitender englischer Angriffe . An der Straße La
Bassee-Bethune, nordöstlich von Vermelles und bei Hut-
luck) wurden feindliche Erkundungsvorstöße abgetviesem

E . Heer .' . strülpp- - vru » .
' chsr Kronprinz :

Am Chcmin des Dames brachen zu überraschendem
Handstreich westlich von Cernb Stoßtrupps ostpreußischer
uud westfälischer Regimenter in die französischen Gräben
ein, machten die Besatzung, soweit sie nicht flüchtete ,
nieder , und kehrten mit Gefangenen zurück.

Das hier einsetzende lebhafte Feuer dehnte sich -" -ch
auf die .Nachbarabschnitte aus , blieb sonst aber geri :.^ .

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Nichts Neues .
Uns dem

östlichen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert. ü MM

Mazedonische Front :
Auf beiden Wardarufern und am Doiransee erfolg¬

reiche Gefechte bulgarischer Posten .
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff .
' *

Die neue Offensive in Flandern begann am 7 . Juni ,
nachdem Mitte Mai schon die Engländer ihr Geschütz¬
feuer gegen den Wytschaetebogen gerichtet hatten. Wäh¬
rend das strategische Ziel des Frühjahrsangrisfs vom
9 . April die Linie Douai-Lille war, ist es nunmehr
die Linie Lille-Courtrai , immer mit dem Streben nach
der Linie Namur-Brüssel -Gent-Brügge. Im Frühjahrs¬
angriff gelang es dem Feinde , den Bimhrücken in die
Hand zu bekommen, diesmal haben sie im Wytschaete¬
bogen im ersten Ansturm einen taktischen Erfolg er-

Örungen : der Bogen besteht nicht mehr : von Hollebeke bis
Ärmentieres verläuft der Frontabschnitt fast in einer
geraden Linie . Alle Durchbruchsversuche in diesem Kriege
haben den Beweis erbracht, daß bei Anwendung einer
genügenden Menge von Munition und Erplosionsstoffen
die vorderste Verteidignngsstellung der Angegriffenen er¬
schüttert werden kann und daß sie verlassen werden muß ,
wenn überlegene Jnfanterieangriffe dem Trommelfeuer
folgen. Das frühere deutsche System , die Linien durch
Heranziehung starker Reserven bis aufs äußerste zu halten ,
ist aufgegeben worden , wir sind mit den lebendigen Kampf¬
mitteln sehr sparsam geworden . Und so ist muh der
Wytschaetebogen durch die vorbereitete Sehncnstellung
Hollebeke -Touvekanal ersetzt worden . Den Erfolg haben
die Engländer sehr teuer erkauft . Halbamtlich ist schon
mitgeteilt worden , daß ihre Verluste denjenigen der Fran¬
zosen am 16 . und 17 . April in der Riesenschlacht an
der Msne gleichstehen . Das wären mindestens 200000
Mann . Seit Beginn der Frühjahrsoffensive dürften die
Franzosen nach der Berechnung des Militärschriftstellers
Major a . D . Moraht etwa 250000 Mann verloren
haben, der englische Verlust ist aber aus wenigstens 450 000
Mann zu veranschlagen, von englischer Seite (Sunday
Times) berechnet man ihn auf eine halbe Million . Jeden¬
falls ist her Verlust so groß , daß der englische Angriff
schon nach einem Sturmtage zum Stehen kam .
-

' - '

. M
Die Ereignisse im Westen .

Die Antwort Hindenburgs .
Berlin , 11 . Juni . Auf eine am 24 . Mai aus

Potsdam an Generalfeldmarschall von Hindenbnrg ge¬
richtete Kundgebung erwiderte dieser laut „Tägl . Rnnd-

, schau" : „Euer Hochwohlgeboren bitte ich , für die gemein-
' same Kundgebung meinen aufrichtigen Tank zu sagen.
/ In dem Gelöbnis der Treue, in stahlhartem Sieges-
! willen dnrchzuhalten , vereinigt sich mit den deutschen
! Frauen und Männern in der Heimat das deutsche Heer.

Ich bin gewiß, daß Heimat und Heer, zusammengehalten

durch die starke Hand unseres allergnädigsten Kaisers und
Königs und Herrn, gegen jede Uebermacht auf Erden
den Frieden erlangen wird , dessen Deutschland bedarf ,
um diesen Krieg nicht umsonst gekämpft zu haben.

v. Hindenbnrg .
"

Der Luftangriff auf Falkestone.
Berlin , 11 . Juni . Nach dem „Berl . Lokalanz .

"
berichtet die „Daily Mail " ans Folkestone , der deut¬
sche Fliegerangriff am Freitag sei aus mindestens 15000
Fuß (etwa 4600 Meter) Höhe erfolgt und das Ergebnis
ein furchtbares gewesen. Niemals hätten die Zeppeline
so starken Schaden angerichtet . Tie von den verwendeten
Lufttorpedos verursachten Löcher im Erdboden hätten 10

- Fuß Tiefe und 28 Fuß Umfang . U . a . wurde eine Eiche
von ihnen entwurzelt und 20 Meter weit fortgeschleudert.

Der Kanaltunncl .
Berlin , 11 . Juni . Laut Berl . Lokalanz .

" berichtet
der „Matin" aus London , daß in einer allgemeinen
Versammlung für den Tunnelbau unter dem Aermel-
kanal der Präsident Baron Erlanger erklärt habe, die
britische Regierung werde einen grundlegenden Beschluß
fassen , um keine Zeit mit dem Beginn der Arbeiten zu
verlieren . - ' ^

Englische Spionen in der Schweiz .
Berlin , 11 . Juni . Tie Polizei in Bern hat , wie

dem „Berl . Tagebl .
" berichtet wird, eine größere An¬

zahl spionageverdächtiger Personen festgenommen. Die
Untersuchung ergab das Bestehen einer weit verzweigten
Spionage, bei der es sich auch um Versuche handelt , Vieh
zu vergiften und Sprengstoffe in Fabriken zu bringen.
Neben der militärischen soll auch Handelsspionage gegen
die Schweiz für England unternommen worden sein.

Schott amtsmüde .
London , 11 . Juni . Der am 6 . Juni an Stelle des

stord Tevonport znm Lebensmittelkontrolleur ernannte
Hauptmann Bathurst hat sein Amt bereits wieder
riedergelegt . (Die Ernährungsverhältnisse in England
nüssen doch erheblich schwieriger sein , als Lloyd George
ie dargestellt hat. D . Schr .) , a tz F ,

Der französische Tagesbericht . - '
MM

WTB. Paris 11 . Juni . Amtlicher Bericht von '
yeft»m

nachnMag : Kurze und heftige Tätigkeit der Artüter 'e an
verschiedenen Punkten der Front , namentlich in der Gegend
von Craonne und oh . vrcux. Erknndungsabteilungen des Feindes
versuchten unsere Linie » dei dem Denkmal von Hurtebise , norü.
östlich von Brnnny, an beiden Ufern der Maas , am Toten
Mann , und im Waide von Enurieres anzugreifen . Diese Ver.
suche hatten kein crrgcdnis. Aus unserer Seite führten wir
einen Handstreich am Unken User der Mosel in der Gegend der
Eisenbahnlinie von Thiaucourt ans . Unsere Abteilungen drangen
an mehreren Punkten in den Graben des Gegners und fügten
dem Feind erhebliche Verluste zu . Sie zerstörten Unterstände
und brachten etwa 20 Gefangene ein.

Der englische Tagesbericht . HMlft
WTB. London II . Juni . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag ; In der Nacht gewannen wir noch Gelände an
zahlreichen Punlüen unserer Schiachifront . Südlich Wern , süd .
östlich E ;nhy , südlich Ärmentieres und nordöstlich Ppern mach¬
ten wir erfolgreiche Einbrüche in die feüidl 'chen Linien und
brachten 17 Gefangene ein. Feindliche Stoßtrupps wurden öst .
lich von Lcvrrgiiier und südwestlich La Bassee zurückgewicscn.

Der Krieg zur See . ^
Berlin , 11 . Juni . (Amtlich . ) Im Atlantischen

Weltmeer haben unsere Tauchboote 19 690 Brnttoregi-
stertounen verseukt . Unter den Schiffen befinden sich u .
a . der bewaffnete englische Dampfer „Harley " (3331
BRT .) mit Getreide nach England, der englische Dampfer
„Bathurst" (2821 BRT . ) mit Kopra und Palmkernen,
das englische Treimastervollschiff „St . Wirren"

(1956
BRT . ) mit Briketts für die brasilianischen Eisenbahnen ,
ein französischer Hilfskreuzer von 4000 Bruttoregister¬
tonnen und der italienische Dampfer „ Eliofilo "

(3583
Bruttorcgistertomien) mit Erz nach England.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

Die Srautfckau .
fff! Ein Bild aus -den oberbayrischen Bergen . M

^ Von Hermann Schmid .
12 (Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten )

Er entwirrte das Netz ; ein Gimpel saß darin, so
verschüchtert und verzweifelt ergebeil , daß er sich gar
nicht mehr regte und der dicke, auf die rote Brust herab¬
gesenkte Schnabel aussah , wie eine mächtige Nase in einem
runden, zinnoberfarbigem Angesicht . Beinr Anblick des
Gefangenen , der sich ruhig ergreifen ließ , milderte sich
Sylvesters Unmut sehr. Andere Gedanken fuhren ihm
wieder durch den Sinn , die glücklich entkommenen Vögel
in ihrer Freiheit waren ein Bild seines bisherigen un¬
gebundenen, fröhlichen Lebens, in dem Gimpel sah er sich
selbst , mürrisch, verstimmt , in ein unentrinnbares Netz
verwickelt . „Flieg'

,
" sagte er und gab den Vogel frei,

„sollst es auch nicht schlechter haben, als die andern ,
es ist ja nicht deine Schuld , daß du ein Gimpel bist !"
Mit einem jubelnden Triller , der sonst in seiner Kehle
nicht heimisch ist, begrüßte der Entfliehende die Frei¬
heit ) laut schmetternd setzte er sich gerade über Sylvester
auf einen Zweig und prüfte die Flügel, ob sie nicht
gelitten in der Haft und noch imstande waren , ihn den
Genossen nachzutragen .

„Wie er singt !" sagte Sylvester und blickte zu ihm
empor . „ Es ist, als wenn er sich ordentlich bedanken
wollt' . . .

"
Beim Aufblicken gewahrte er die Rauchsäule über

den Wipfeln .
„Aber was ist denn das ?" fragte er sich staunend.

„Da rancht's ja ! Das kommt aus dem Gewänd ' da
hinten heraus . . . ist der Kohlenbrenner wieder da ?
Das Hab' ich ja gar nicht gewußt . . . O, da brauch' ich
nimmer lang' zu fragen, wer meine Schlingen aufgemacht
und meine Sprenkel ausgenommen hat ! Gewiß hat er

nichts lieber ist, als den ganzen Tag im Wald herum¬
rennen . .

So schön er im Zuge war, er verstummte doch mit
einem Male ; er hatte heute einen eigenen Unstern mit
allem was ihm begegnete, und was er dachte . Konnte er
den Köhlerbuben schelten , er, dem selber nichts lieber
war, als im Walde hernmzurennen den lieben langen
Tag ?

„Sehen muß ich doch , ob ich mich irr ' ,
" begann er

wieder und schritt den Waldpfad nach der Schlucht hinab .
„Dahinter kommen muß ich, wer mir meine Vögel ans¬
gelassen hat, und muß ein deutsches Mörtel reden mit
ihm ! Am Bodett sieht man nichts, der Moosgrnnd ist
zu lind , man kann nit erkennen, was es für ein Fuß
gewesen ist, der ihn nieder ' treten hat . , .

"
Während er sich nach einer Spur bückte, kam er einer

Weißdornstaude zu nah und ein weitvorragenderschlanker
Zweig faßte mit einer seiner Stachel nach seinem Aermel :
er machte sich los und griff doch augenblicklich wieder
nach dem Zweig, der Busch mochte sich als eine Art
Wächter des engen Waldpfades betrachten, er schien jeden
Vorübergehenden anzuhalten und ein Pfand von ihm
zu nehmen . . . an einem andern Stachel hing eine
rote Wollenflocke , irgend einem Wanderer entrissen .

Sylvester nahm die rote Flocke und war mit wenig
Sätzen in der Niederung ; jetzt durfte er von der Ecke aus
nur noch ein paar Schritt machen , dann konnte er
den ganzen schmalen Grund übersehen, aber er schritt
nicht vorwärts ; an der Felsecke war der Weg zur Ab¬
wehr des Weidviehs mit einem Zaun aus übereinander
gelegten Stangen vermacht ; auf diesen lehnte er sich mit
beiden anfgestützten Armen und betrachtete verwundert
das anmutige Bild, das sich unerwartet in der Schlucht
vor ihm ansgetan .

So eng der Raum war zwischen den Gebüschen des
Hügels und den grauen , verwitterten Flächen der Fels¬
wand, hatte doch ein genügsamer Streifen saftgrünen

desselben , unter einem Paar gewaltiger Ahornbäume ,
stand etwas , was einer Hütte gleich, wie das einfachste ,
erste Bedürfnis sie erfindet und schasst. Bor derselben
wanderten pickend einige Hühner umher ; vom Giebel
sahen , zum Fluge bereit, neugierige Tauben herab , und
seitwärts auf schwarzem , ebenem Grunde lag ein mächtiger
Kohlenmeiler , oben und nach allen Seiten mit gebräunt
Rasenschichten bedeckt , aus den Ritzen stieg dichter Qualm,
um sich darüber in reiner Lust zur Säule zu vereinigen .

Auf dem Bänkchen an der Tür , hinter den stolzieren¬
den Hühnern und flatternden Tauben , saß ein Mädchen,
die Zither vor sich ans dem Schoße ; eben war sie heraitt -
getreten und hatte den geflügelten Hausgenossen Futter
gestreut ; jetzt schickte sie sich an , ihnen Musik zu machen ,
zum Frühimbiß. Tie Drahtsaiten klimperten hell wie
Vogelgezwitscher, und hell wie Gesang eines andern
Vogels tönte die Stimme des Mädchens darein . Die
Spielerin war im einfachsten Morgengewand , das keinen
Beschauer erwartet : Bnsentnch, He

'
mdürmel und Schürze

waren blendend weiß , nur der dunkle Rock war rotgesäumt
und hob dadurch noch mehr die lichte Helle der Strümpfe
mit buntem Zwickeleinsatz .

Sie sang :
„Tie Kohl' n san verdeckt und >
Pfeil' grad steigt der Rauch , ;
Was ein richtiger Ranch ist,
Jä , der hat halt sein' Brauch !"

Sie begann einen angenehmen Jodler als Nachgesang,
dann wiederholte sie vas kleine Vorspiel und wollte eben
ein zweites „Gesätzcl" anfangcn , als sie innehaltend ver¬
wundert anfblickte , denn vom Zaunstiege her begann eine
andere, eine männliche Stimme in gleicher Weise cinfal -
lend zu singen :

„ Tie Kol' n san verdeckt, und :
I hab's glei verdenkt,

' Wo der Rauch davo' geht,
ft Das is appes (etwas ) das brennt !"

wlat



W ^ Der Krieg mit AtaliemW^
WTB - Wien , 11 - Juni . Amtlich wird verlautb »rk

vam 11 - Jnni :
Italienischer Kriegsschauplatz: Der bereits seit eini¬

ger Zeit erwartete Angriff der 6 . italienischen Armee
auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und im Suganei
Tal hat begonnen. Nach mehrtätiger sorgfältiger Artil¬
lerievorbereitung warf gestern der Feind an der Front
zwischen Asiago und Brenta seine Infanterie in den
Kampf. Nordwestlich von Asiago gelang es Pen Italienern
unter großen Opfern , in unsere Gräben einzudringen . Am
dlbend war der Feind wieder völlig hinausgeworfen . Be¬
sonders hartnäckig wurde bei der Casara Sebio im Gebiet
des Monte Forno gerungen , wo der italienische Ansturm
an der Tapferkeit unserer Truppen zerschellte . Auch im
Snganertal scheiterte ein Angriff des Feindes in unserem
Geschutzseuer oder im Nahkampf . Unsere Flieger schossen
zwei italienische Flugzeuge ab . Am Isouzo keine be¬
sonderen Ereignisse. Z

'ch

M . Neues vom TaqeOWU
Ferdinand in München .

München , 11 . Juni . Nach dem „B . T .
" wird

König Ferdinand von Bulgarien in Begleitung der Prin¬
zen Boris und Kyrill sowie des Ministerpräsidenten Ra -
doslawoiv zum Besuch des Königs Ludwig am Mittwoch in
München eintreffen.

San Dom ' gs bricht die Beziehungen ab.
Berlin , 11 . Juni . Der spanische Botschafter hat

dem Auswärtigen Amte mitgeteilt , daß nach einer ihm
zugegangenen amtlichen Nachricht die dominikanische Re¬
publik von den Vereinigten Staaten von Amerika ver¬
anlaßt worden sei, die diplomatischen Beziehungeil zu
Deutschland abzubrecheu. Die Vertretung der deutschen
Interessen in der Republik hat Spanien übernommen .

Ter Fortschrittliche Prcutzentag .
Berlin , 11 . Juni : Ter Parteitag der Fortschritt¬

lichen Volkspartei in Preußen stellte folgende Forderungen
auf : Gleiches Wahlrecht für Preußen , Umbildung des
Herrenhauses und der Verwaltung , Vertagung der Fragen
des Gemeinde- und Frauenwahlrechts .

Schutz der deutschen Kunstwerke.
Berlin , 11 . JMi . Das Reichsamt des Innern

Hst einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , wonach die Aus¬
fuhr von älteren Kunstwerken für die Kriegsdauer
und die Uebergangswirtschaft verboten werden soll .

Beamtenvcrband .
München , 11 . Juni . Wie die „N . N .

" melden ,
steht der Zusammenschluß der bayerischen Beamtenver -
bände, des Bundes der Festbesoldeten, des Gemeindebe-
amten -Verbandes und des Lehrervereins mit insgesamt
etwa 110000 Mitgliedern zu einer gemeinsamen Organi¬
sation bevor . Tie neue Organisation soll auch ähnliche
Verbände im Reiche umfassen.

München , 11 . Jan . Die Bayrische Hypotheken-
und Wechselbank , die Bayrische Vereinsbank , die Bayri¬
sche Handelsbank , die Bayrische Diskonto - und Wechsel¬
bank, die Schuckert-Werke in Nürnberg und die Maschi¬
nenfabrik in Augsburg und Nürnberg gründeten eine
Bayerische Wasserkraftarbeiisgemeinschaft zur Erschließung
der bayerischen Wasserkräfte sowie zur wirtschaftlichen
Förderung Bayerns .

Radoslawow über die Lage .
Berlin , 11 . Juni . Der bulgarische Ministerpräsi¬

dent Radoslawow äußerte sich zu einem Berichterstatter
des „Lokalanzeigers " : Tie militärische Lage berechtige
zu den besten Hoffnungen . Bulgarien kämpfe für seine
nationale Festigung um das bulgarische Mazedonien und
die bulgarische Dobrudscha : 15 Prozent der bulgari¬
schen Bevölkerung stehen unter den Waffen . Der Angriff
Sarrails sei abgeschlagen, die Bulgaren wollen aber ihrer¬
seits den Angriff nicht erwidern , um das Gebiet des
königstreuen Griechenlands nicht zu verletzen . Tie Ver¬
hältnisse in Rußland seien weit verworrener , als mar
wissen lassen wolle ; von dieser Seite drohen keine Ge¬
fahren mehr . . P

Schwedischer Freihafen . ^
Stockholm, 11 . Jüni . Laut „Dagblad" hat die

Regierung der Errichtung eines Freihafens in Malmö
zugestimmt. Tie Kosten sollen sich auf 10 Millionen
Kronen belaufen . t

Antisemitismus in England .
London , 11 . Juni . Tie „Times " melden aus

Leeds, daß eine nach Tausenden zählende Menschenmenge
das Judenviertel durchzogen und die Ladenfenster zer¬
trümmert habe.

Die spanische Ministerkrise .
Madrid , 11 . Juni . ( Agence Havas . ) Garcia

Prieto hat den neuen Auftrag des Königs , die Kabi¬
nettsbildung zu übernehmen , abgelehnt . Dato ist zum
König berufen worden.

Keine unglückliche Seeschlacht.
Washington , 11 . Juni . Marinesekretär Daniels

tritt dem Gerüchte entgegen, als ob die englische , fran¬
zösische mrd amerikanische Flotte mit den deutschen Schif¬
fen in einen unglücklichen Seekampf verwickelt gewesen
seien .

Die amerikanische Ernte .
Neuyork , 11 . Jüni . Der amtliche Bericht für An¬

fang Juni schätzt die Weizenernte der Vereinigten Staaten
auf 17,5 Millionen Tonnen , wovon etwa 1,6 Millionen
Tonnen für die Ausfuhr übrig bleiben, da der eigene
Bedarf sich auf rund 16 Millionen Tonnen beziffert.
Der Lebensmittelkontrolleur Hoover hat nach der „ Franks .
Ztg . " berechnet, daß die Vereinigten Staaten und Kanada
zusammen an Brotgetreide und Futtermitteln (Mais usw .)
zusammen etwa 13M Millionen Tonnen .werden aus¬

führen können , während der Bedarf der Auuerren an
Brotgetreide allein sich auf 14,4 Millionen Tonnen be¬
ziffert. Tie Neutralen haben einen Bedarf von etwa
3,5 Millionen Tonnen . Um nun die verfügbare Menge
von Weizen für die Ausfuhr nach Möglichkeit zu strecken,
solle die Bevölkerung in Amerika durch eine große Pro¬
paganda veranlaßt werden, Maisbrot zu essen.

Die Amwälzung in Rußland.
Stockholm, 11 . Juni . Nach privaten Petersburger

Nachrichten sollen Schiffe der baltischen (russischen ) Flotte ,
die sonst in Kronstadt liegt, Petersburg beschossen Haben .

Petersburg , 11 . Jüni . General Gurkow ist seines
neuen Oberkommandos an der Südwestfront von dem
Kriegsminister Kerenski bereits wieder enthoben und zum
Generalleutnant ernannt worden.

Petersburg , 11. Juni . Da das Ergebnis der
„Friedensanleihe " durchaus ungenügend ist, beabsichtigt
der Finanzminister eine Zwangsanleihe von 10 Milli¬
arden Rubel vorzuschlagen.

Baden.
'
(-) Karlsruhe , 11 . Juni . Der Badische Gast

Wirteverband hat beschlossen, am 11 . Juli hier an¬
stelle des Verbandstags eine Hauptversammlung abzu¬
halten .

(-) Karlsruhe , 11 . Jüni . Zum Obstverkehr auf den
Bad . Staatsbahnen wurde angeordnet : Während der
Obstversandzeit ist der Hallenschluß für alle Güter - und
Stationsämter auf 7 Uhr abends festgesetzt worden . Dem
Personal wird die schonliche Behandlung der Obstsen-
dnngen zur Pflicht gemacht.

(-) Mannheim , 11 . Juni . Tie 18jährige Arbeiterin
Anna Stein von hier , stürzte sich mit ihrem Kind in
den Neckar . Während das Kind ertrank , wurde die junge
Mutter gerettet . Ter Grund zur Tat soll in Zwistigkeiten
mit dem Vater des Kindes liegen, einem 30jährigen
Zementenr namens Nalife Masiero von Fradda in Ita¬
lien, welcher wegen Anstiftung zum Morde verhaftet wor¬
den ist. Das Kindchen war 4 Monate alt . Zu der T-
>o.ird dann noch weiter gemeldet, Vast Masiero seine Ge¬
liebte, mit der er seit 1915 bekannt ist, mißhandelte
weil sie ihm keine Bezugsscheine besorgt hatte ; er halb
sie mit den Worten entlassen : ^ Schmeiß das Kind im
Wasser, ich komme nicht wieder . "

(--) Heidelberg , 11 . Juni . Wie mitgeteilt wird
sind der Stadt Heidelberg 2200 , Zentner Einmachzuckei
zugesagt worden , sodaß auf den Kopf der Bevölkerung
44/2 Pfund verteilt werden können.

(-) Tauberb ifchofshcim , 11 . Juni Wie wir hören,
hat die Reichsgetreidestelle in Berlin die Zusicherung
gegeben, daß auch in diesem Jahr die Herstellung von
Grünkern mit Genehmigung des Bürgermeisteramts wie¬
der gestattet wird .

(-) Tauberbischofsheim , 11 . Jüni . Bci der letzter
Tage hier stattgefundenen Heuversteigerung von 150
Morgen gleich 54 Hektar Tauberwässerwiesen , wurden
ganz bedeutende Summen erzielt . Für den Morgen Gras
wurden geboten 160 bis 165 Mk, gegenüber 50 bis
65 Mark zu Friedenszeiten . Der frühere Preis für den
Morgen war im Durchschnitt 68 Mk . Die Heuernte
beginnt heute.

(-) Wieseiltal (A . Bruchsal) , 10 . Jüni . Die zu
Ende gehende Spargelernte hat die Produzenten sowohl
nach Quantität wie Qualität vollauf befriedigt . Bei
dem ans 60 Pfg . pro Pfund festgesetzten Preise machten
die Pflanzer demnach ein recht gutes Geschäft , denn in
früheren Jahren wurden sie nur mit 35 bis 40 Pfg .
gewertet . — Auch der Stand der Halmfrüchte ist trotz
der anhaltenden Trockenheit recht befriedigend.

(-) Gernsbach , 11 . Jüni . Beim Montieren einer
Maschine in einem Sägewerk wurde der Zeichenmeister
Heinrich Stees beim Scheuern von der Welle der Trans¬
mission erfaßt und so zugerichtct, - daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird .

(-) Baden -Baben , 11 . Juni . Der Kaiser und die
Kaiserin besuchten am Freitag von Karlsruhe aus hier
)en Prinzen ,

und die Prinzessin Joachim von Preußen .
(-) Fvcibnea , 11 . Juni . Nach d . m Rechenschafts -

ierichts deS St . Äonifatiusvereinsl der Erzdiözese Frei -
mrg für das Jahr 1916 betrug die Gesamteinnahme
111220 Mk . Im Bergl . ich zu dem vorhergegangenen
siechnnngsjahr bedeutet da, ' eine Zunahme von 36 327
nn so höher auzuschlageu, als im übrigen Deutschland
) ie Gaben für den St . Bonisatinsverein eine, betracht-
iche Verminderung erfahren habe .

(-) Bühl , 11 . Juni . Die Eröbeerenernte ist hier
m vollen Gange . Am Freitag abend sind 24 Wagen
krdbeeren im Gesamtgewicht von 4400 Zentnern und
n einem Werte von 70 000 Mk . äi gesandt worden . In
Z— 10 Tagen dürfte die Ernte beendet sein.

(-) Stockach, 11 . Juni . Wie die „Singrner Nächr .
"

neldcn, wurde in Steißlingen für 4 Pfund Honig 6 Mk.
erlangt .

(-) Waldshut , 11 . Juni . Ter hiesige „Albbote"
chreibt : Ein gefährlicher, vermutlich von Feindesseite
iilsgchender Anschlag gegen die Lomzastrichwerke bei
Waldshut ist rechtzeitig entdeckt worden durch Auffin -
>ung von 59 Boniben , richtigen Sprengkörpern , die wahr -
cheinlich in der Zeit vom 4 . bis 7 . Mai ds . Js . zur
Zerstörung wichtiger Anlagen in der Fabrik niedergelegt
vorden sind . Tie Fabrik sichert demjenigen , durch dessen
uverlüssige Angaben die Entdeckung des Täters herbei-
;cführt wird, eine Belohnung von 6000 Mk . .

Lokales .
" Die stlb . Uerdienstmedaillo erhielt u . a . : Kriegs¬

freiwilliger A lbert Wildbrett , J » d . des Eisern . Kreuzes,
Sohn des Albert Wildbrett von hier .

* Gin Utolfttatigkeitskonzsrt zu Gunsten der
Uerruttudktc « uud Kranken in de» UMdbader
Lazaretten wird nächsten Donnerstag IM Kursaal, von
5—7 uhr, stallfindcn. Die kleinen Vergnügungen, die den

Soldaten in den Lazaretten im Laufe des ganzen Jahres
in Wildbad gewährt werden, wie die Bierabende an Königs-
nnd Kaisers Geburtsfest , die Weihnachtsfeier, Weihnachts¬
gaben, Zigarrenspenden und vieles andere bestreiten sich ous
einer besonderen Kasse. Diese Kasse ist z . Zt . ganz leer
und sie sollte wieder, wie im Juni 1916, durch ein Konzert
auf die Dauer eines Jahres gefüllt werden.

Drei hervorragende Künstlerinnen haben bereitwilligst
ihre Vorführungen zu diesem Zwecke angeboten : Frl . Laeti-
tia Förster aus Stuttgart (Violine) , Frl . Emmy Gulden
aus Regensburg (Sopran ) und Frl . Helene Lang aus Stutt¬
gart (Klavier) . Das K rorchester übernimmt die Begleitung.

Wer dieses Konzert besucht, wird nicht nur der guten
Sache dienen, sondern sich auch einen hervorragenden Kunst¬
genuß bereiten. Wir rechnen daher aus das zahlreiche Er¬
scheinen der Wildbader Bürgerschaft, die ja stets der Sache
der Verwundeten in den Lazaretten ein so warmes Interesse
cnlgegengebracht hat .

Gnangl. Gottesdienst . Mittwoch , 13 . Juni , abends
6 Uhr Kricgsbetstunde in Sprollenhaus . Abends 8 Uhr
Kriegsbelstunde hier : Stadtvikar Remppis .

Brrbo: des Verkaufs unreifer Stachelbeeren . Der Verkauf
unreifer Stachelbeeren hat erfahrungsgemäß einen übermäßige-
Verbrauch von Zucker zur Folge , da diese Beeren nur t>. .
Verwendung sehr großer Zuckermeiigen genießbar gemacht werden
können . Das sächsische Ministerium des Innern hat daher
auf Grund der einschlägigen Bundesratsverarduung das Feilhal¬
ten nitt den Verkauf von unreifen Stechettieeren verboten und
für Zuwiderhandlungen Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Keldstrase bis zu - M 'n , angedroht.

Würtremberq.
(--) Stuttgart, ' 11 . Juni . (Gasbeschränkung, )

, as Stadischultheißenantt gibt bekannt, daß die Gas-
entnähme für Haushaltuugsverbrauch jeglicher Art in
der Zeit von nachmittags 1P bis 6sst und von 9 Uhr
abends bis 4P . Uhr morgens verboten ist . Ter Gasver¬
brauch darf bis auf weiteres nur 70 Prozent des vor¬
jährigen Verbrauchs betragen . Ter Mehrverbrauch wird
pro Kubikmeter mit 50 Pfg . berechnet , sofern der Gesamt¬
verbranch im Monat den Betrag von 4 Mk . übersteigt .
Die Benutzung der Warmwasser -, Bade- und Heizappa¬
rate ist verboten.

(-) Stuttgart , 11 . Juni . (Allgemeine Bea m -
lenver s a m m l u n g . ) Gestern fand im Bürgermuseum
die angekündigte Versammlung des Verbands wür ' t . Be¬
amtenvereine , der Bemme , Lehrer , Unterbeamte und
Staatsarbeiter umfaßt , statt . Tie Beteiligung aus dein

ganzen Lande war so stark, daß der Saal die AnweseWN
bei weitem nicht zu fassen vermochte und eine weiten
Versammlung im Stadtgartensaal abgehalten Werder
-mußte . Den Verhandlungen im Bürgermüsemn wohnte
Ministerialdirektor Groß vom Finanzministerium
Vertreter der Regierung und mehrere Abgeordnete bei
Landtagsabg . Bau mann berichtete über die Arbeit del
Verbands . Er wies darauf hin , daß die Beamten uni
Festbesoldeten unter Kriegsteuernng am schwersten zr
leiden hätten . Den zuständigen Behörden könne der Vor¬
wurf nicht erspart werden , daß sie den wilden Auswüchsen
der Kriegsgewinnsucht nicht tatkräftig genug entgegen,
getreten sei . Tie außerordentlichen Löhne der Arbeitei
hätten ein Mißverhältnis mit den Gehältern der Be¬
amten erzeugt . Es gelte dringend Abhilfe zu schaffen , auch
für die Familien und die Pensionäre . Der Vorsitzende des
Vereins der mittleren Finanzbeamten , Oberkontrollem
Mayer verlangte , daß bei der Anstellung der Beamten
nicht Zufälligkeit und Willkür , sondern Planmäßigkeil
herrsche . Ter Vorsitzende des Lokomotivführerverbandes ,
Lokomotivführer a . D . Metzger behandelte die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Beamten und Festbesoldeten.
Es wurde sodann folgende Entschließung einstimmig an -
aenommen :

Die württcmbergische Beamtenschaft ist sich vom Beginn
des Krieges an bewußt gewesen , daß sein Ausgang über Fort
bestand oder Untergang des deutschen Staates midi Volkes ent-
scheiden wird . Es gibt keinen höheren Gedanken für sie als den
mit allen Kräften des Handelns und Ertragens daran mitzuwir .
Ken, daß der Krieg mit dem Sieg Deutschlands uiidt seltner
Verbünden » beendigt wird . Der heutigen Versammlung ist es
daher nicht leicht gefallen , sich in einer Zeit , in der mit dem
Nahen der Entscheidung der Ernst und die Schrecken des Kr 'e .
ges aufs höchste gesteigert worden sind , zusammenzuftnden, um
Sorgen des eigenen Standes zu erörtern.'Allein die äußere Lage der Beamtenschaft ist unter der
unaufhaltsam fortschreitenden Kriegsteuerung , - ie sie als Nur¬
verbrancher ohne jedes eigene Mittel zur Ausgleichung im gan-
zen Umfang tragen müssen, so drückend schwer c>eworden, daß
bei aller inneren Bereitschaft zum Aushalten die Kräfte der
übermäßigen Last zu erliegen drohen.

Die Versammlung erklärt daher eine weitere wesentliche
Erhöhung und Amdehnung der Kricgsteuerungszulage » für un.
umgänglich notwendig . -

Ans denselben Erwägungen heraus ist sie der Auffassung ,
daß der Beschluß der Staatsregierung, während d-es Krieges
keine neuen etatmäßigen Bcaiiiteiistelien zu schaffen , sich sach¬
lich nicht weiter rechtfertigen läßt . müßte , »och länger
festgeholten, bei der langen Duner des Krieges zu einer nach .
" Klgien Schädigung der Beamten und derer, däe aus feste
. . asteNling zu hosf .-n berechtigt sind, führen , die von der Ast-
Gemeinheit den Beamten nicht zugemutet werden . kann . .

(-) Stuttgart , 11 . Juni . (Reirnpreis . ) Aus
Hannover wirb gemeldet, daß beim dortigen Rennen
2 Pferde des dem König von Württemberg gehörige"

' " stüts Weil, Tren und Harlekin , als erste durchs Zn .
gingen . Der JubiläumspreiS , gestiftet ans Anlaß des
25jährigen Regiernngsjubilämns des Kaisers , beträgt
30000 Mark .

(-) Bo in Bodensec , 11 . Juni . ( Mißglückte
Mondscheinf a hrt . ) Bei einer nächtlichen Vergnü¬
gungsfahrt des Sängervereins „ Harmonie " Schaffhausen
nach Tießenhofen fuhr das vollbesetzte Dmnpfboot „ Nep¬
tun " bei Bilfingen infolge falscher Steuerung in die
Uferböschung . Es entstand eine gewaltige Panik ; eins -"

. . .ihrgäste sprangen über Bord und schwammen ans na,, ^
Ufer . Voll den Matrosen und von einigen Pontonieren
wurde sofort eilt Notsteg ans Ufer gebaut , ans dem di »-

ahrgäste ans Land konnten. Durch die Entlastung des
Scknttes wurde es diesem möullck . «ns



sich wieder frei zu machen und rheiuubwärts an die
Werst zu gelangen . Die meisten Mondscheinfahrer hattenes vorgezogen , zu Aust nach Schutthaufen zu pilgern ,während der Rest auf der LandungsSrücke in BMngenwartete , bis der erste Dampfer sie cchyolte.

, 7- Verbrecherischer Anschlag . Wie der „ Alb-bote schreibt , wurden in den Lomzastrichwerken itt -Walds -
hut in Baden 59 Sprengbomben aufgefundsn , die von
ruchloser Hand in der Zeit vom 4 . bis 7 . Mai gelegtworden sein müssen . Der verbrecherische Anschlag könnt --
glücklicherweise verhindert werden .

— Verdorbene Butter ist abzulieseru . Un¬
verdorbenen oder sollst für die menschliche Ernähru "
nicht geeigneten Fettwaren , die im gewerblichen odei
Handelsbetrieb anfalten , sind bekanntlich dem Kriegs¬
ausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fettc
anzumelden und aus Verlangen abzuliefern . Der Kriegs¬
ausschuß bezahlt für verdorbene Butter 30 Mark unter
dem Grundpreis für anfallende Ware für den Zentner .
Dementsprechend lvürde der heutige Ueürrnahmepreis 175
Mark für den Zentner betragen . Ter Kriegsausschuß ist
aber bereit , den Kommunen , die über Vorräte ver¬
dorbener Butter verfügen , diese gegen Margarine einzu¬
rauschen und zwar Ware gegen Ware . Auf diese Weise
dürfte es den Stadtverwaltungen möglich sein , einwand¬
freie Speisefette zur Verteilung an die Bevölkerung zu
erhalten .

— Höchstpreise für Wern . Wie der „ Berl . Lokal¬
anzeiger " aus Aschaffenburg erführt , hat der Fränkische
Weinhändlervcrband angesichts der stetig fortschreitenden
und auch künftig noch unübersehbaren Preissteigerungen
für Weine an Vas Kciegscrnährungsamt das Ersuchen
gerichtet , für die Herbstpreise der Weinprvduzenten so¬
wohl wie für die Zuschläge im Groß - und Kleinhandel
bestimmte Festsetzungen zuzulassen .

— Warnung . Tie Einfuhr von Waren aus dem
Ausland ist bekanntlich seit dem 16 . Januar 1917 im
allgemeinen nur nur besonderer Bewilligung des Reichs -
koinmissars für Aus - und Einfuhrbewilligung ertaubt .
Unter Ausnutzung der in Deutschland zur Zeit bestehen¬
den Knappheit au Kl . iderf . o fen versucht eine S,ch wei -
zer Firma Private zur Ausgabe von Bestellungen da¬
durch zu veranlassen , daß sie behauptet , Einfuhrbe¬
willigung für die erteilte Bestellung könnte daun er¬
langt werden , wenn Vorausbezahlung der Ware er¬
folge . Diese Behauptung ist falsch . Wer Waren im
Ausland bestellt und sie vorausbezahlt , läuft daher Ge-
üchr, daß fein Geld verloren ist .

— Erhöhung des Wocheugel - ss für Kriegs -
wöchrrerumett . Eine Verordnung des Bundesrats vom
2 . Juni 1917 erhöht den Betrag des Wochengeldes ,das für Rechnung des Reiches zu zahlen ist, von 1 Mk .
auf 1,50 Mk . täglich . Das Wochengeld , welches weib¬

WeücrnnLmclchung .
Es wird daraus hingewiesen , daß Milch imKairshalt

aus Gesundheitsrücksichten sofort nach Empfang abzn -
kochen ist .,
- . Wildbad , den 11 . Juni 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bützner .

Mt . 8MtIk« MÜ« XIII. M ) AmektO.
Ich sehe mich veranlaßt , meine Verfügung zur Bekämpf¬

ung der Mißstünde unter der Heranwachsenden Jugend vom
8 . Februar 1916 (Staatsanzeiger Nr . 34 ) in mehreren
Punkten zu erweitern .

Unter Aufhebung dieser Verfügung bestimme ich daher
auf Grund des Par . 4 , zu Ziffer III auf Grund des Par . 9
b des Preußischen Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juli 1851 in Verbindung mit Artikel 68 der Reichs¬
verfassung , was folgt :

I . Kinder unter 14 Jahren dürfen sich nach 9 Uhr abends
nicht mehr auf öffentlichen Straßen und Plätzen beschäftig¬
ungslos Herumtreiben . Für die Befolgung dieser Vorschrift
sind ausschließlich die Eltern , Erzieher und deren Vertreter
verantwortlich .

II . Jugendlichen Personen unter 17 Jahren ist es ver¬
boten :

1 . auf öffentlichen Straßen und Plätzen , sowie an son¬
stigen öffentlichen Orten , Tabak , Zigarren und Ziga¬
retten zu rauchen .

2 . ohne Begleitung der in Ziffer I genannten erwachsenen
Personen , Wirtschaften , Kaffeehäuser oder Kondito¬
reien zu besuchen, sofern der Besuch nicht auf Reisen
oder Ausflügen zur Erfrischung oder in dem regel¬
mäßigen Kosthaus der Jugendlichen stattfindet ,3 . ohne Erlaubnis der in Ziffer I genannten Erwachsenen
und außerhalb der Wohnung ohne deren Beisein
alkoholhaltige Getränke zu sich nehmen .

III . Wirten und Inhabern von Konditoreien und Kaffee¬
häusern ist es verboten , jugendlichen Personen , von denen
sie wissen, oder den Umständen nach annehmen müssen, daß
ihnen der Besuch ihrer Räume und der Genuß alkoholhal¬
tiger Getränke untersagt ist, den Aufenthalt in diesen Räumen
zu gestatten , oder solche Getränke zu verbotenem Genuß zu
verabfolgen .

IV . Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen zu Ziff .
I und II werden auf Grund des Artikels 32 Nr . 5 des
Württ . Polizeistrafgesetzes vom 27 . Dezember 1871 (Reg . -

'
Blatt S . 391 ) Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen

'
zu Ziffer III auf Grund des Par . 9 b des Pr . Belager¬
ungszustandsgesetzes und des Reichsgesetzes vom 11 . Dez . !
1915 bestraft (Reichs -Gesetzblatt S . 813 ).

V. Von den Oberämtern ist für Veröffentlichung dieser
Verfügung in den Bezirksamtsblättern zu sorgen .

Stuttgart, ' den 3 . Juni 1917 .
Dev stell« . kommandierende General :

v. Schäfer .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 11 . Juni 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

lichen Versicherten lediglich ans Grund ihrer
'
s eigener

Krankenversicherung aus Mitteln -der Krankenkassen ge,
währt wird , bleibt von der Erhöhung unberührt . Dei
Betrag dieses Wochengeldes richtet sich auch weiterhir
nach den Satzungen der betreffenden Krankenkasse . Du
Erhöhung der ans Reichsmitteln gewährten Wochengeld
betrüge tritt mit dem Tage der Verkündung der Ver
ordnung in Geltung .

— Die Sozialversicherung im Jahre 1916 .
Nach dem Bericht des Reichsversicherungsamts ist die
Gesamtsumme der ansgezah ' ten En . schädigungen gegen¬
über 1915 von 173 aus 177 Millionen Wirk gestiegen ,
sodaß die im Jahre 1914 ausgezahlte Entschädigungs¬
summe nahezu wieder erreicht ist . Dabei ist die Zahl
der Unfallrenteuempfäuger wieder zurückgegangen :
1914 waren es 1145 000 , 1915 1108825 , und 1916
noch 1102 619 . Bei der Invaliden Versicherung trat
naturgemäß eine Steigerung in der Zahl der Renten¬
empfänger ein , was hauptsächlich mit dem Krieg zu-
sammenhäugt . Tie Zahl der Invalidenrenten stieg von
1029 049 auf 1030 659 , die der Krankenrenten von
27 706 ans 64 858 und die der Waisenrenten von 167 752
auf -273 077 . Im Jahre 1913 betrug der Waisenrenten¬
stand noch 37 774 . Tie Aufwendungen der Versiche¬
rungsanstalten und zugelassenen Kasseneinrichtungen für
die Kriegswohlfahrtspflege belaufen sich aus über 20
Millionen Mark .

'
— Postscheck . Das soeben in Kraft getretene

Gesetz über die Aenderung des Postscheckgesetzes setzt die
Stammeinlage auf 25 Mark herab . Diesen Betrag kann
auch der kleinere Geschäfts - und Privatmann aufbringen .— Veräußerung feindlicher Besitzungen in
Elsaß -Lothringen . Der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft sind Listen über feindliche Besitzungen in Elsaß -
Lothringen zugegangen , die unter Zwangsverwaltung
stehen und demnächst zur Liquidation gestellt werden
sollen . Tie Listen enthalten die nach einem gewissen
Flüchenmaßstab ausgesuchten ländlichen Güter , und dazu
in einigen Kreisen einzelne kleinere Besitzungen ; der
parzellierte ländliche Kleinbesitz sowie der städtische Haus -
öesitz sind nicht einbegriffen . Tie Listen können von
ckwaigen Kaufliebhabern auf dem Sekretariat der Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart (Landes -
wwerbemnsenm , Zimmer Nr . 37 ) eingesehen werden .

— Wie deutsche Helden sterben . Ein junger
Ltnitgarter Leutnant , der schwerverwnndet in englische
Gefangenschaft geriet , wo ihm beide Beine abgenom -
ne.n wurden , schilderte lt . „ Würit . Ztg .

" seinen Eltern
n seinem letzten Briefe mit Aufgebot der letzten Kräfte
) ie ganze schwere Verwundung und mit dem sicheren
? ode vor Augen schloß er : „ Und nun möchte ich Euch
ille recht herzlich bitten , mit mir stolz zu sein cuE
mS Schöne und Große , das ich babe leisten dürfen und

Wildbad .

Rillst-, Bai- 1. Hag-, NaiM-Berkaas
am Mittwoch , de « 13 . Inn » 191V

nachmittags 6 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im öffentlichen Aufstreich aus

Stadtwald Abt . Saustall am Liebigsweg
2 St . Baustangen I Kl .

14 St . Baustangen II Kl .
11 St . Baustangen III Kl .
11 St . Hagstangen II Kl .
22 St . Hagstangen III KI.

Stadtwald an der Linie Abt . 13 k Soldatenbrunnen
4 Meter tannene Rinde .

Wildbad , den 11 . Juni 1917 .
Die Stadtpstege ." "

Wer
"

RNtl -Kstii-BeriU
^ Am Mittwoch » den 13 . ds . Mts . von morgens
8 Uhr an werden beim Bahnhof Runkelrüben , der Zentner
zu 1 Mk . 50 Pf . verkauft .

W. Nllrtheiiter .
Keule abend

M link« iit Aule
HM

Ein lustiges Stück in 3 Akten
" von Toni Impekoven
! und Otto Schwarz .

Mädchen
gesucht

zum sofortigen Eintritt als
2 . Büglerin . s310

Zu erfragen in der Exped .

Tüchtiges

Allein-
Mädchen

in besseren Haushalt nach Stutt¬
gart gesucht .
Näheres Badhotel , Zimmer 46 .

Ik» Alis -ifflW
von l ' /r Morgen hat zu ver¬
kaufen .

Villa Hohe«roller« .
Eine schöne

4 Umer-Wo-Mg
im 2 . Stcck , Glasabschluß , Gas ,
elekt. Licht, mit Zubehör , hat
auf 1 . Oktober ganz oder ge¬
teilt zu vermieten .

Bäcker Hang .

Paar 1 , 1,80 , 1 . 90 , 2,20 ,
3,00 und 5 Mk.

MitWseiltcher
Schmid und Sohn »

Friseur -, Parfümerie - , Sport -
gesch . , Photohandl .

Tel . 85 , König -Karlstr . 68 .

M eWtllEnn
Schöne

Kirschen,
das Pfund 45 — 60 Pfg .,

Zitronen,
per Stück 12 — 15 Pfg .

Gemüsehandlg . Ha « « Kloß .

vorzüglichder zum Stärken von
Wäsche jeder Art , sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Mich . Kott .

nicht zu trauern über einen Tod , wie ich ihn schöner
nicht hätte finden können .

" '
- GJMp— Württemberg und das Jesuitcngesetz . Nacheiner Aeußerung in der „Tägl . Rundsch .

" hat Württem¬
berg augenscheinlich in : Bnndesrat mit Preußen und
Bayern für die Aufhebung des Jesuitengesetzes gestimmt .

'
— Zur Fktschoersorgling wird dem „N . T .

" '
geschrieben :Lr konnte nicht ausbleiben — der Mangel an Schlachtviehnämlich . Jedem mit den Verhältnissen einigermaßen Der .trauten war dies Klar , als die Zuschußmarken eingcführtwinden . So etwas kann nicht ungestraft geschehen. Ein Metz ,ger erklärte mir erst heute noch , daß von Leuten , di « in

Fiiedvnszeiten Vs— 1 Pfund Fleisch bei ihm gekauft haben
letzt ans einmal 3 — 4 Pfund verlangt worden seien , abernur , solange die Zuschußmarken gereicht haben , diese Leute
haben selbst gesagt , daß sie noch nie so viel Fleisch gegessenHütten wie in den letzten Wochen , aber wenn man es fastgeschenkt bekomme , wäre es töricht , keinen Gebrauch davonzu machen . Also auch daraus geht deutlich hervor , welckschlimmer Mißgriff die Fieischzuschußmarke war : die Zulage .Karte hätte den gleichen Dienst getan und die Leute hättensich dann doch eher überlegt , wieviel sie kaufen wollenDem Reich wäre eine große Ausgabe erspart geblieben (70LMill . Mk . D . Sehr .) und unser Viehbestand hätte nicht sorapid übgcnow.men . daß — nach Mitteilung der Fleischversor .
gungsstelle — der von der Heeresverwaltung angeforderte Bedarfnicht mehr gedeckt werden kann . Die Frage der Ernährungdes Viehes hätte man ruhig die Biehbesitzer selbst lösen lassenkönnen . Wenn die Futlervorrüte zu Ende gegangen wären ,hätten sie — ihr Vieh von selbst verkauft . Daß jetzt die
Metzger nicht mehr soviel Schlachtvieh bekommen , ist ganzselbstverständlich , denn die Viehbestände unserer Bauern sinddurch das Massenmorde » der letzten 2 Monate ganz erheblich
zmückgegangen und die neuen Futlervorrüte sollen doch auch
Verwendung finde » . Außerdem haben mir heute mehr denn
je Interesse an der Erhaltung eines '

außerordentlichen Vieh .
Bestandes . Gerade aus diesem Grunde ist aber die sofortige
Abschaffung der Flcischzuschußkarte nötig , sonst essen wir bis
znm 1 . August auf Rechnung des kommenden Jahres .

— Der Tabakbau i » Württemberg . Nach dem
Staatsanzeiger hat der Tabakbau in Württemberg im
Jahr 1916 gegen 1915 sich mehr als verdoppelt . 1916
vurdc in 3485 landw . Betrieben Tabak gebaut (1915
1699 ) , die bebaute Flüche betrug 247 Hektar (119 ) , wo-
mn 5153 Doppelzentner (2628 ) od . r 22,06 (22,29 ) Dop¬
pelzentner auf den Hektar geerntet wurden . Der Wert
ver Ernte , ohne Abzug der Steuer , belief sich auf967 032 ( 352 412 ) Mark und der Mittelpreis für 1 Dop¬
pelzentner dachreifen Tabaks ohne Steuer betrug 177 . 35
(134,09 ) Mark . .— Wagengestellung . Die GenerÄdirektion der
Staatseis mbcchnen teilt mit : Tie Gestellung an Wagen
ist schon seit einiger Zeit befriedigend . Soweit es die
sonstigen Verhältnisse irgend zulassen , dürfte eS sich für
sie Verkehrstreibenden empfehlen , die augenb icklich ruhi¬
gere Verlehrszeit zur Regelung ihrer Bezüge , sowie zur
Ergänzung und Ansammlung von Vorräten soweit als
möglich auszunutzen .

'-vrucr u . Verlag oer « . Hosmann scyen Bucydru .ter «- ,
Wildbad . Veraniwarillch : E . Nmnbardt daselbst

Wildbad - Sprollenhaus , 12 . Mai 1917 .

Danksagung .
Für die uns von allen Seiten erwiesene

herzliche und tröstliche Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter

Fra «

Marie Trippner
sagen innigste « Dank

WMkdne«.

RkMtzm , LItzALmt , llsltdsr ,
ävr Iriumpk ävr äenlseLvn Inäustriv .

HImu »Verkant
LokulliLus UM . Irsidsr

McklsliMtWe MW.
Die Abgabe der beschlagnahmten AinrniniitMgege « -

stände findet je Mittwochs nachmittags von S—6
Uhr auf dem Gaswerk statt.

Bezahlt wird für Aluminiumgegenstände ohne Beschläge
für 1 Kilo 12 Mark , mit Beschlägen , das heißt mit eisernen
Griffen , Stielen und eingelegten Dräthen für 1 Kilo 9 . 60 Mk .

GKHKr .
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